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Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz 
Herr Dr. Robert Habeck 
Scharnhorststrasse 34–37 
11019 Berlin 
 
 
 

 
Basel, 16. August 2023 

 
 
 
Atomanlagen in Gronau und Lingen 
 
 
Sehr geehrter Herr Vizekanzler und Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz Dr. Robert Habeck 
 

Am 15. April 2023 gingen die letzten Atomkraftwerke Deutschlands vom Netz. Gleichzeitig werden in 
Gronau und Lingen weiterhin Zulieferbetriebe für Atomkraftwerke im Ausland betrieben. In Gronau 
betreibt der Konzern Urenco eine Urananreicherungsanlage, in Lingen betreibt EDF/Framatome eine 
Brennelementefabrik. Damit bleibt Deutschland auch nach dem Ausstieg aus der kommerziellen 
Atomenergienutzung ein wichtiger Standort der weltweiten Atomindustrie. 

Beide industriellen Anlagen stützen damit den unverantwortlichen Weiterbetrieb teilweise stark veralteter 
Atomkraftwerke und tragen damit dazu bei, die unnötigen Risiken der Atomenergienutzung weiter zu 
verlängern. 

Zu den Abnehmern von Brennelementen, die mit angereichertem Uran aus Gronau in Lingen gefertigt 
wurden, gehören nicht zuletzt Atomkraftwerke in der Schweiz, die in unmittelbarer Nähe zur deutschen 
Grenze liegen. Das AKW Beznau-1 ist der weltweit älteste Druckwasserreaktor, der noch in Betrieb steht. 
Die Schweizer AKW machen immer wieder durch teilweise eklatante Sicherheitsmängel auf sich 
aufmerksam. So wurden allein im AKW Beznau im letzten Jahr (2022) nicht weniger als sechs Leckagen 
an einem einzigen sicherheitsrelevanten System entdeckt. Immer wieder zeigen sich zudem gravierende 
Mängel im Umgang mit sicherheitsrelevanten Vorkommnissen, so dass die Schweizer 
Atomaufsichtsbehörde sowohl das AKW Beznau als auch das AKW Leibstadt im Bereich „Mensch und 
Organisation“ nur noch mit dem tiefstmöglichen Prädikat „ausreichend“ bewertet hat. Die alternde 
Schweizer AKW-Flotte hat ein zunehmendes Sicherheitsproblem und die deutsche Zulieferindustrie trägt 
dazu bei. 

Die Brennelementefabrik in Lingen soll künftig durch ein russisch-französisches Joint-Venture betrieben 
werden. Nachdem ein entsprechender Versuch in Deutschland scheiterte, wurde ein Joint-Venture in 
Frankreich gegründet. So wird Lingen dennoch zu einem wichtigen Standort für russische Urangeschäfte. 
Der Weiterbetrieb der Atomindustrieanlagen in Gronau und Lingen zementiert letztlich die Abhängigkeit 
der europäischen Energiewirtschaft von Russland ebenso, wie der immer weiter ausgedehnte Betrieb 
von Atomkraftwerken im grenznahen Ausland. 
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Der Trinationale Atomschutzverband TRAS vertritt die Atomschutzinteressen seiner Mitglieder am 
Oberrhein und setzt sich für eine erneuerbare Energiezukunft der Region ein. TRAS stellt fest, dass der 
deutsche Atomausstieg durch den Weiterbetrieb von Gronau und Lingen unvollendet bleibt und die 
deutsche Atomindustrie nicht nur zum Fortbestehen atomarer Risiken in Europa beiträgt, sondern 
gleichzeitig die russische Atomwirtschaft alimentiert. 

Wir fordern das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz deshalb dazu auf, alle nötigen Schritte 
zu unternehmen, um die Atomanlagen in Gronau und Lingen schnellstmöglich stillzulegen und die 
Kooperation mit Rosatom und ihren Tochterunternehmen zu beenden. Im Interesse der Bevölkerung der 
TRAS-Region fordern wir weiter, das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz möge ein 
Exportverbot aller Uranprodukte anstreben, um die Risiken der veralteten Atomkraftwerke in der Schweiz 
und anderswo nicht weiter zu verlängern und die Abhängigkeit von der russischen Atomwirtschaft nicht 
weiter zu fördern. 

 

Mit freundlichen Grüssen 

 

 

Irène Kälin, Präsidentin TRAS   Fabian Lüscher, Geschäftsleiter TRAS 

 

 

 

 
TRAS – atomschutzverband.ch  

Der Trinationale Atomschutzverband TRAS wurde 2005 gegründet und setzt sich seither aktiv für Energiesicherheit am 
Oberrhein ein. Als Verband vertritt er die Atomschutzinteressen von 82 Gemeinden (darunter die Städte Freiburg i. Brsg. 
und Basel) und 61 Organisationen aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz. TRAS ist bestrebt, den Bau und den 
Betrieb von AKWs in der Region zu verhindern. Mit Rechtsverfahren und Öffentlichkeit hat TRAS zur Schliessung des 
AKW Fessenheim beigetragen und setzt sich nun für eine planmässige Schliessung der Schweizer AKW ein. 

 


